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Regierungskriſe auch in Polen? 
AEM. Warſchau, 29. Oktober. 


der Polens Preſtige außerordentlich gelitten hat. Und nun 

macht der Abgeordnete Glombinski der Regierung Vorwürfe, 

daß ſie ſich von fremden Staaten beeinfluſſen laſſe. 
f Deshalb kann es nicht wundernehmen, daß der Premier⸗ 
miniſter Grabski mannesmutig auf die Sejmtribüne trat 
und vom Hauſe Satisfaktion forderte. Er forderte ſie 
weniger für ſich, als für feinen Außenminiſter Skrzynski, 
gegen den ja der Vorwurf Glombinskis in erſter Linie 
gerichtet war. Grabskis Auftreten hat zunächſt große Ber⸗ 
wunderung und teilweiſe Beſtürzung hervorgerufen, 
dann aber, als man ſich von der erſten Überraſchung erholt 
hatte und über die plötzlich hereingebrochene neue Situation 

nachzudenken begann, erkannte man dieſes forſche Vorgehen 

Grabskis ſowohl auf der Linken, wie in der Mitte als un⸗ 

umgänglich notwendig an, während die Minderheiten 

ſich 1rd verhielten. Man liebt hier zwar die Regtie⸗ 
rung Grabski nicht, die unendlich viel verſprochen und wenig 
gehalten hat, aber man möchte der beſtürzten Rechten gern 
eine empfindliche Lehre erteilen. Eine Regierung 

Grabski iſt entſchieden ein kleineres übel, als etwa 

eine Regierung der Rechten. Denn zweifellos würden 

die Nationaliſten aller Schattierungen bis zur Nationalen 

Arbeiterpartei, ſowie die Piaſtenpartei ſich zuſammenfinden, 

um das Staatsruder zu ergreifen, wonach fie ſchon lange 

lechzen. Sie möchten um ſo lieber die Regierungsgewalt an 

ſich reißen, als fie ſich alle in dem Beſtreben einig find, 
Verfaſſung und Wahlordination dahin zu än⸗ 

dern, daß die Minderheiten vollſtändig an die 
Wand gedrückt werden. Der Nationale Volksver⸗ 
band. die Chriſtlichnationalen, die Nationale Arbeiterpartei, 
die Piaſtenpartei ziehen hierbei an demſelben Strang: 
eine parlamentariſche Regierung zu bilden, die ſich 
auf eine rein polniſche Mehrheit ſtützt. Grabski 
hat ihnen die Valuta ſtabiliſtert, er hat auch das neue Budget 
eingebracht. Man braucht ihn alſo nicht mehr. Man kann 
jetzt ſelber auf den Grundfeſten weiter bauen, die er ange⸗ 
legt hat. Wenn dann das Sanierungswerk vollkommen ge⸗ 
länge, würde man ſich in aller Welt brüſten, daß der Na⸗ 
tionalismus Polen gerettet habe. 


Deshalb iſt es gut, daß die Regierung Grabski den 
ewigen Wühlereien von Rechts endlich ſcharf ent⸗ 
gegentritt und ſich Klarheit verſchaffen will. Entweder 
ſo, oder ſo! Die Rechte ſoll nicht denken, daß die Regierung, 
die Kritik ſcheuend, ſich ihr gefügſam zeigen werde. Grabski 
geht den einmal ins Auge gefaßten Weg. Er geht ihn ziel⸗ 
ſicher. Gewiß iſt er auch verſchiedene Male geſtrauchelt, 
hat falſche Methoden eingeſchlagen, aber er iſt Manns 
genug, das einzuſehen, wo er gefehlt hat, iſt Manns genug, 
ſich zu korrigieren. Das geht auch aus feiner heute im 
Senat gehaltenen Rede hervor. Er hat inzwiſchen erkannt, 
was er im Sejm nicht ganz richtig dargeſtellt hat. Er hat 
nicht geſäumt, im Senat ſich ſelber zu verbeſſern. Deshalb 
iſt die Regierung Grabski, wenn ihr auch unſere Herzen 
aus mannigfaltigen Gründen nicht zufliegen, doch das klei⸗ 
nere Übel, als etwa eine nationaldemokratiſch⸗liberale 


| Regierung. 
Der Verlauf der Sitzung. 
g M. Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 


Sitzung beginnt gegen 5½ Uhr. 
Tagesangelegenheiten betritt 


Die 
i Nach Erledigung einiger 
ö iniſterpräſident Grabski die 
Rednertribüne und gibt folgende Erklärung ab: 
0 „Ich hatte die Abſicht, auf die geſtern der Regierung ge⸗ 
machten Vorwürfe zum Schluß der Debatte zu antworten, 
aber ich ſehe, daß man gegenüber der Regierung eine be⸗ 
ſondere Taktik der Verleumdung beliebt, ohne ihr entgegen- 
zutreten. Die Regierung hat nicht die Abſicht, ſich einer der⸗ 
art durchgeführten Aktion zu unterwerfen. Sie weiß genau, 
daß diejenigen, die ſich als allein zur Rettung des Vater⸗ 
landes berufen fühlen, ſich nicht mit dem Gedanken ver⸗ 
traut machen können, daß das Werk der Finanzſanierung 
von der Regierung durchgeführt wurde, die von ihnen nicht 
berufen wurde. Und daher wollen ſie eine Atmoſphäre 
ſchaffen, die es ihnen ermöglicht, zur Regierung zurückzu⸗ 
kehren. Ich denke nicht daran, den Augenblick dieſer Rück⸗ 
kehr auf Koſten der Würde der Regierung abzuwarten. 
Wollte ſich die Regierung in einer Atmoſphäre am Ruder 
erhalten, in der die Loſung der Parteien darauf gerichtet 
Al, die Regierung zu zwingen, auf allen Seiten Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, indem fie gleichzeitig mit den ſchwerſten 
Vorwürfen überſchüttet wird, ſo wäre dies eine unwürdige 
Erkenntnis deſſen, daß das vollbrachte Werk der Valuta⸗ 
reform nur dann erhalten werden kann, wenn die Regierung 
die gehörige Achtung haben und in der Lage ſein wird, wie 
bisher auch weiterhin dem Vaterlande objektiv zu dienen, 
die Grundlage zum Handeln in dem geleiſteten Eide 
ſchöpfend. Geſtern gebrauchte der Vorſitzende des größten 
Seimklubs, der Abg. Glabinski, zum Schluß feiner 
Rede eine Wendung, die nach dem geſtrigen Stenogramm 
llaautet: „Wir widerſetzen uns den Methoden der 
Nachgiebigkeit anderen Staaten oder ande⸗ 
ren Elementen gegenüber.“ Trotzdem ſtellte der 
Redner feſt, daß der Klub mit der gegenwärtigen unparla⸗ 
mentariſchen Regierung als einer Notwendigkeit des 805 
lick einverstanden it. Eine Regierung, die tatſächlich 
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gegenüber anderen Staaten oder Faktoren nachgiebig wäre, 
wäre nicht wert, daß ſie auch einen Augenblick exiſtiert. Der 
Vorwurf, den Herr Glabinski machte, iſt in hohem Grade 
ungerecht, ja, er iſt für die Regierung derart er⸗ 
niedrigend, daß die Regierung ſich nicht damit zufrieden 
geben kann, daß der Vorwurf in der Luft verfliegt. Wenn 


der Klub, in deſſen Namen Herr Glabinski ſprach, es für, 
möglich hält, mit der augenblicklichen Regierung einverſtan⸗ 


den zu ſein, ſo kann die Regierung auch nicht einen Augen⸗ 
blick eine derartige Toleranz des Klubs gegenüber der Re⸗ 
gierung ertragen. Angeſichts deſſen bitte ich den Herrn 
Sejmmarſchall, auf dem Wege der Abſtimmung feſtzuſtellen, 
ob der Seim in ſeiner Mehrheit den der Regierung ge⸗ 
machten Vorwurf teilt und bis zur Zeit der Aufklärung des 
der Regierung gemachten Vorwurfs iſt die Regierung ge⸗ 
zwungen, den Sitzungsſaal zu verlaſſen.“ 

Nach Verleſung dieſer Deklaration verließen ſämt⸗ 
liche Mitglieder den Sitzungsfaal. Der Sejm⸗ 
marſchall oroͤnete eine Pauſe von 10 Minuten an, um mit 
den Vertretern der Klubs über die Form der Abſtimmung 
über den durch den Miniſterpräſidenten geſtellten Antrag zu 
beraten. Nach 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet, 
wobei der Marſchall erklärte, daß die Klubs in Anbetracht 
der durch die Erklärung des Miniſterpräſidenten her⸗ 
ausgebildeten Situation beſchloſſen hätten, über die Lage in 
Beratungen zu treten und den Vorſchlag machte, die Sitzung 
auf heute zu vertagen. Dieſer Vorſchlag wurde angenom⸗ 
men und die Sitzung geſchloſſen. 

* 


Die Beratung des Senforenekonvents. 

Im Anſchluß hieran fand eine Sitzun g des 
Seniorenkon ven t8 ſtatt, in den die Angelegenheit 
zur Sprache kam. Die Sitzung dauerte faſt eine Stunde. 
Der Marſchall vertrat die Anſicht, daß der Miniſterpräſident 
ſich damit zufrieden geben könne, daß über ſeinen Antrag 
nach Schluß der Debatte abgeſtimmt werde. Die Regierung 
könnte dann an der Debatte weiter teilnehmen. Miniſter⸗ 
präfident Grabs ki, der zu der Sitzung gebeten worden 
war, erklärte, daß er dieſer Anſicht nicht beipflichten 
könne. Er müſſe eine klare Stellungnahme des 
Sejm verlangen. Man dürfe die Regierung nicht in der 
Luft hängen laſſen. Der Seim müſſe die Erklärung ab⸗ 
geben, daß man das Vorgehen des Abgeordneten 
nicht billigt, worauf der Marſchall erklärte, daß der 
Sejm zu einem ſolchen Vorgehen nicht befugt ſei. Der Seim 
f natum 
abſtimmen, nicht aber die Anſichten einzelner Abgeordneter 
verdammen. 5 

Darauf brachten die polnifchen Sozialdemokraten 
(VPS) einen Kompromißantrag ein. Dieſer lautet: 
„Der Sejm billigt die Außenpolitik der Re⸗ 
gierung und erklärt, daß ſie im Intereſſe des 
Staates liegt!“ 

Von Regierungsſeite wurde darauf geſagt. daß über 
dieſen Antrag keinerlei Debatte ſtattfinden dürfe. 
Sollte es doch zu einer Debatte kommen, ſo würde das die 
Regierung als ein Mißtrauensvotum betrachten und 
ſofort daraus ihre Konſequenzen ziehen. 

2 ———— 


die Whzwolenie für eine Umbildung 
der Regierung. 


Warſchan, 29. Oktober. Der Klub der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe ſetzte geſtern den ganzen Tag über ſeine Beratun⸗ 
gen fort. Im Laufe der Diskuſſion wurden zwei grund⸗ 
Bene Anträge eingebracht, und zwar der erſte vom 

bg. Poniatowski, der die Umbildung des Ka⸗ 
binetts verlangt, ein zweiter des Abg. Niedzielski, 
der eine unbedingte Oppoſition gegenüber der 
Regierung fordert. Die Mehrheit erlangte der Antrag 
des Abg. Poniatowski bei Unterſtützung der Anhänger 
Pilſudskis und Dabskis, die jedoch in die Umbildung der 
Regierung auch das Kriegsminiſterium einbezogen 
wiſſen wollen. Die Wyzwolenie wird daher die De⸗ 
miſſion der 7 Hübner (Innenminiſterium), 
Miklaszewski (Kultus), Wyganowski (Juſtiz) und 
Sikorski (Kriegsminiſterium) fordern. 
nannte hat das Vertrauen der Wyzwolenie durch einen 
Konflikt mit dem Marſchall Pitſudski ver 
loren. An Stelle Wyganowskis ſtellte die Wyzwolenie die 
Kandidatur des Abg. Dutfiemwicz auf. Sollte Mikla⸗ 
szewski fallen, fo würde das Unterrichtsminiſterium 
Stanislaw Grabski übernehmen. (? Dieſe Nomi⸗ 
nation eines Rechtsparteilers ſteht der Wyzwolenie nicht 
gut!) Was den Miniſter Hübner anbelangt, ſo will die 
Wyzwolenie für dieſen Poſten keine eigene Kandidatur auf⸗ 
ſtellen, da im Falle der übernahme des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums durch Stanislaw Grabski der Abg. Thugutt das 
Miniſterium des Innern übernehmen würde. Die Wyz⸗ 
Adee will jedoch nicht, daß Thugutt in die Regierung 
einzieht. 

Auf Antrag des Abg. Bagibski nahm der Wyz⸗ 
wolenie-Klub eine Reſolution über die Auflöſung des 
Sejm und Senats und die Ausſchreibung neuer 
Wahlen innerhalb drei Monaten an. Die Wyzwolenie 
will für dieſen Antrag auch die Klubs der Linken, der 
N. P. R. und des Bauernverbandes gewinnen. (Das genügt 
noch lange nicht zur Zweidrittelmehrheit. D. Red.) 


Die Geheimorganiſationen in Polen. 


Warſchau, 28. Oktober. In der heutigen gemeinſamen 
Sitzung der Militärkommiſſion und der Ver⸗ 
waltungskommiſſion beſchäftigte man ſich mit den 
Geheimorganiſationen. Es wurden zwei Referate ge⸗ 
halten, worauf mit Stimmenmehrheit der Beſchluß gefaßt 
wurde, daß die Diskuſſion erſt nach Anhörung des Referats 
Bagienskis und Wieczorkiewiez! über dieſe Angelegenheit 
erfolgen ſolle. Der Abgeordnete Kozicki erklärte in 
ſeinem Referat, daß die Geheimorganiſation P. P. P. für 
den Staat keinerlei Gefahr bedeute und auch keinerlei 
Umſturz vorbereitet habe. Man konnte auch keinerlei 
antiſtaatliche Tätigkeit der P. P. P. feſtſtellen. Das 
Referat war geheim, ebenfalls wird die Diskuſſion geheim 
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der Wahltag in England. 
Günftige Ausſichten für die Konſervativen. — 
Die Regierung Macdonald gefährdet. 


London. 29. Oktober. Die Wahlen begannen heute bei 
prachtvollem Herbſtwetter. Vor den Wahllokalen ſtellten 
ſich ſchon ſeit 7 Uhr morgens zahlreiche Wähler in großen 
Reihen auf. Es ſteht zu erwarten, daß die Wahlbeteiligung 
weit größer ſein wird, als bei den letzten Wahlen. Etwa 
21 Millionen Wähler werden vermutlich den Gang zur 
Wahlurne antreten. Von den zu wählenden 650 Abgeord⸗ 
neten kehren 32 ſicher ins Parlament zurück, denn ſie haben 
keinen Gegenkandidaten. 232 Dreieckswahlen werden aus⸗ 
gefochten; hier ſtehen ſich die Kandidaten der drei Parteien 
gegenüber. In 351 Wahlkreiſen kämpfen zwei Parteien 
gegeneinander. Die für die Bekanntgabe der Wahlergeb⸗ 
niſſe in London getroffenen Vorkehrungen werden durch 
folgende Angaben illuſtriert: der Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phondienſt wird nach Möglichkeit herangezogen und wird 
unterjtüßt durch die Markoni⸗ und Exchange⸗Agentur. 
150 Überlautſprecher der Markoni⸗-Geſellſchaft werden tätig 
ſein; 500 000 Projektionsapparate und 50 Filme dürften 
heute nacht in London in Funktion geſetzt werden. 

London, 29. Oktober. PAT. Die erſten Wahlreſultate 
zeigen einen Sieg der Konſervativen in den Induſtrie⸗ 
bezirken, wo fie 8 Mandate erlangten, von denen 4 urſprüng⸗ 
lich der Arbeiterpartei und die anderen 4 der liberalen 
Vaxteig gehörten. Bis 11½ Uhr waren folgende Ergebniſſe 

1 0 bekterpärtet 2, Lwe⸗ 


bekannt: Konſervative 10 Mandate, Arbelt N 
rale 0, der Innenminiſter Henderſon wurde in Burnley 0 
gewählt. 

London, 30. Oktober. PAT. Bis 6 Uhr morgens 
waren folgende Mandate für die einzelnen Parteien feſt⸗ 
geſtellt: Konſervative 168, Arbeiterpartei 78, 
Liberale 22, Unabhängige 2, zuſammen 270 von 
650 Abgeordneten. 

Danach kann man bereits heute mit einiger Sicherheit 
annehmen, daß die Konſervativen die abſolute 
Mehrheit erlangen und die Arbeiterregierung 
Macdonalds ſtürzen werden. ; 2 

Im biserigen Parlament verfügten die Kon⸗ Bi 
fervativen über 254, die Arbeiterpartei über 192, die Libe⸗ 
ralen über 149 und die Unabhängigen über 7 Sitze. 


Grabskis Expoſé im Senat. 
Das Budget für 1925. 


M. Warſchau, 29. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) In 
der heutigen Senatsſitzung, die um 4 Uhr 15 Min. begann, 
nahm Miniſterpräſident und Finanzminiſter Grabski 
das Wort, um einen Lagebericht zu geben. Er ſagte, daß er 
nicht das Expoſé wiederholen wolle, das er im Sejm ge⸗ 
halten hat. Er würde ſich nur mit den allerwichtigſten Pro⸗ 
blemen beſchäftigen. Zu dieſen gehöre die uns am meiſten 
beunruhigende Frage, ob das Budget für das Jahr 1925 fo 
iſt, daß wir es in die Wirklichkeit umſetzen, daß die Ausgaben 
durch die Einnahmen gedeckt werden können. Das iſt unſere 
Sorge, denn es iſt zumindeſt noch nicht geſagt, daß die Aus⸗ 
gaben, die im Budget ſich auf 1981 000 000 Zloty belaufen, gt» 
nügen werden. Wenn die Teuerung wachſen ſollte, wenn 
der Roggen mangel ſich noch ſchärfer bemerkbar machen 
follte, fo würden dem Staate größere Ausgaben erwachſen 
und das Budget würde ſich nicht in den jetzigen Grenzen 
halten laſſen. Die Welternte iſt nicht jo ſchlecht, beſon⸗ 
ders im ſüdlichen Amerika iſt fie ſehr gut und wird die Welt⸗ 
marktpreiſe drücken; in dieſem Falle wird unſere Sorge nur 
dahin gehen, ob die Einnahmen ſo eingehen werden, wie ſie 
berechnet worden find. Der frühere Präſident der Finanzß⸗ 
und Budgetkommiſſion im Sejm hat mir geſtern den Vor⸗ñ 
wurf gemacht, daß die Regierung bei der Berechnung der 
Einnahmen keine entſprechende Methode zur Berechnung der 
direkten und indirekten Steuern angewandt hat. Ich kenne 
keine Theorie, die es gebietet, daß man bei dieſen beiden 
Quellen dieſelbe Methode verfolgen müſſe und meine, daß 
das ein Fehler iſt. Die Kraft der indirekten Steuern kaun 
man auf Grund gewiſſer ſicherer Zeichen berechnen, die ſich 
pro Monat ergeben. Bei dieſen Steuern kann man alſo 5 


gangen iſt, denn damals waren andere Berechnungen. 

Man könnte meinen, daß die Bevölkerung ausgeſogen 
ſei und man könnte an der Steuerkraft unſeres Landes 
zweifeln. Es gibt indeſſen keinerlei Zeichen dafür, daß di 
Steuerkraft des Landes geringer wird oder ſich erſchöpft. 
Bisher waren die monatlichen Eingänge immer größer als 
der Voranſchlag. In den letzten neun Monaten betrug das 
Mehr insgeſamt 12 Prozent. Man kann deshalb nicht von 


bekanntgegeben habe, fei man geneigt, ru 


dieſer Richtung mit Befriedigung auf. 


dem Sinken der Steuerkraft ſprechen. Man kann alles er⸗ 
warten, Preiserhöhung und daß die Steuerzahler kein Geld 
zum Zahlen haben werden, aber zu dieſen Befürchtungen 
beſteht kein Grund. Man muß ſich jedoch ſagen, daß die Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts im Budget im kommenden Jahre 
ſehr ſchwer ſein wird. Die geſetzgebenden Körperſchaften 
werden zu den von der Regierung vorgeſehenen Ausgaben 
keine neuen hinzufügen können, könnten ſie höchſtens ver⸗ 
kürzen. Nur auf dem Wege realer Arbeit kann man das 
Budget ſicherſtellen. 

Unſere zweite Sorge iſt die, daß die Wirtſchaftskriſe die 

Valutareform brechen könnte. Es herrſcht eine Atmoſphäre, 
als ob alles bedrohlich wäre und die Regierung das ver⸗ 
tuſchen möchte. Geſtern wurde geſagt, daß die Regierung 
erſchreckende Haudelsbilanzzahlen habe. Sie wolle fie jedoch 
nicht zeigen. Ich bitte um dieſe Daten und fürchte auch nicht 
die böſen Daten über die Bilanz in den vergangenen Mo⸗ 
naten. Wenn der Valutavorrat in der Bank Polski ge⸗ 
wachſen iſt, ſo wäre eine ſchlechte Handelsbilanz noch keine 
Gefahr. Unſere Daten ſind nicht ganz genau, es iſt ſchwer 
feſtzuſtellen, wie die Bilanz in Wirklichkeit iſt und das 
ſtatiſtiſche Amt verzögert die Bekanntgabe dieſer Daten. Es 
iſt ſehr verſtändlich, daß in gewiſſen Momenten das Wirt⸗ 
ſchaftsleben erſchüttert werden müßte und daß gewiſſe Ex⸗ 
portwerte aufhörten, ſich zu rentieren. So iſt der Kohlen⸗ 
export und der Holzexport gehemmt. Das ſchafft jedoch keine 
Valutagefahr, und gegenwärtig hat ſich der Export belebt, 
wie die Eiſenbahnſtatiſtik zeigt. Das Gleichgewicht der Han⸗ 
delsbilanz iſt eine große Sorge der Regierung, die An⸗ 
ſtrengungen zur Beſſerung diefer Bilanz macht. Die Re⸗ 
gierung hat die Kohlenſteuer fallen laſſen, hat die Steuer 
vom Export von 2½ auf 1 Prozent herabgeſetzt, aber es gibt 
Gebiete, wo man nicht auf die Beſſerung der Bilanz hin⸗ 
arbeiten kann. Es geht nicht, daß wir den Exvort ver⸗ 
größern und den Import verkleinern. Bei Verminderung 
des Imports würde die Teuerung nicht 14, ſondern 24 Pro⸗ 
zent betragen. Die Herabſetzung der Zölle für Artikel des 
allgemeinen Bedarfs führte dazu, daß die Teuerung bei 
14 Prozent gehalten wurde. Das hat jedoch den Import 
vergrößert, was zu beklagen iſt. Dieſer Import muß auf⸗ 
hören, jedoch erſt dann, wenn unſer Wirtſchaftsleben geſund 
geworden iſt und wenn man bei uns aufhört ſo teuer zu 
produzieren und zu arbeiten. Die Handwerksarbeit und die 
Händlerarbeit haben die Lebensmittel verteuert. 
N Große Aufmerkſamkeit müſſen wir den Handelßver- 
trägen mit Frankreich, Deutſchland und mit der 
Tſchechoſlowakei widmen. Sie ſollen unſeren Export ſicher⸗ 
ſtellen und unſere Handelsbilanz geſunden laſſen. 

Eine Gefahr für den Zloty würde ſich erſt dann 
ergeben, wenn die Teuerung ſo ſteigen würde, daß man 
alles teurer bezahlen müßte. Aber dem iſt nicht ſo; verſchie⸗ 
dene Artikel ſind teurer, andere wieder billiger geworden. 

Zur Auslandspolitik übergehend ſagte der 
Miniſterpräſident, daß er fordern dürfe, daß man im Aus⸗ 
lande die Kraft Polens ſieht, die es tatſächlich repräſentiert. 
Polen hat mit ſehr ſchwacher Hilfe in Form von Waffen 
und Munition den Angriff einer der größten Mächte abge⸗ 
wieſen. Und weiter hat es ohne jegliche Hilfe mit eigener 
Kraft die Valutareform durchgeführt. Das ſind reale Unter⸗ 


pfänder dafür, daß Polen eine große Rolle ſpielen darf. In 


kurzer Zeit werde ich weitere Tatſachen zur Kenntnis 
bringen können, die davon zeugen, daß auch andere 
Staaten derſelben Meinung find. (Zuruf: Bravo, 
Gott gebe es!) Sodann ſprach er von der Tätigkeit des 
Außenminiſters in Genf und ſagte, daß es ſich hier nicht um 
eine Politik der Sentimentalität handelt, ſondern um eine 
ſtreng reale Politik. Zum Schluß ſagte er, daß jedes Pro⸗ 
gramm und wenn es das beſte wäre, nicht jedermann be⸗ 
friedigen könne. 
Eine Diskuſſion wurde abgelehnt. 


Frankreichs Anerkennung der Cowjets. 
Der Notenwechſel Herriot— Tſchitſcherin. 


Paris, 29. Oktober. Um 1.45 Uhr in der vergangenen 
Nacht iſt die ruſſiſche Antwort auf die franzöſiſche 
Note im hieſigen Auswärtigen Amt eingelaufen, das kurz 
danach die Texte der franzöſiſchen und ruſſiſchen Tele⸗ 
gramme zur Veröffentlichung gegeben hat. 9 

In dem „ 
N Telegramm Herriots 
an die Sowjetregierung heißt es einleitend: „Getreu der 
miniſteriellen Erklärung vom 17. 7. 1924 und als Antwort 
auf ihre Mitteilung vom 19. 7. erkennt die Regierung der 
franzöſiſchen Republik, getreu der Freundſchaft, die das 
ruſſiſche und franzöſiſche Volk miteinander verbindet, von 
heute ab die Sowjetregierung de jure an als die Regierung 
der Gebiete des ehemaligen ruſſiſchen Reiches, in denen ſeine 
Autorität von den Einwohnern anerkannt wird, und als 


die Regierung dieſer Gebiete in ihrer Eigenſchaft als Nach⸗ 


folgerin der ehemaligen ruſſiſchen Regierung. Die fran⸗ 
zöfiſche Regierung iſt infolgedeſſen bereit, ſchon jetzt die 
regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Sowfetregierung aufzunehmen. Indem ſie 
dieſe Anerkennung notifiziert, wird ſie in keiner Weiſe den 
Verpflichtungen, die durch Frankreich übernommen 
wurden, und den durch Frankreich unterzeichneten Ver⸗ 
trägen Abbruch tun laſſen. Sie glaubt an die Möglichkeit, 
daß zwiſchen den beiden Ländern ein Abkommen erfolgen 
kann, zu dem die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 


ziehungen der erſte Schritt iſt.“ 


Weiter behält ſich die franzöſiſche Regierung alle Rechte 
vor, die die franzöſiſchen Staatsbürger aus den von Ruß⸗ 
land und feinen Staatsangehörigen unter dem vorausge⸗ 
gangenen Regime eingegangenen Verpflichtungen herleiten; 
dieſelben Vorbehalte gelten auch für die ſeit 1914 von Ruß⸗ 
land und ſeinen Staatsangehörigen übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen. Sobald die Sowjetregierung, fo fährt das 
Telegramm fort, ihren Wunſch nach Eröffnung von Ver⸗ 
handlungen allgemeiner und beſonders wirtſchaftlicher Art 
ſſiſche Dele⸗ 
gierte in Paris zu empfangen, damit dieſe ſich dort mit 
franzöſiſchen Unterhändlern treffen können. Aber ſchon 
jetzt dürfe darauf hingewieſen werden, daß Frankreich Ein⸗ 
miſchungen Rußlands in die inneren franzöſiſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht dulden werde. 5 

; In der von Kalinin, Rykow und Tſchitſcherin unterzeich⸗ 
neten 

k Antwortnote der ruſſiſchen Regierung 
heißt es: 

„Die Sowjetregierung nimmt mit der größten Befriedi⸗ 
gung den Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung an, die 
regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen wiederherzuſtellen 
und gegenſeitig Botſchafter zu ernennen, ſowie auch den Vor⸗ 
ſchlag. ſofort Verhandlungen einzuleiten, um 
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen der Sowjetrepublik 
und Frankreich wiederherzuſtellen.“ 

Weiter wird betont, daß Sowjetrußland vor allem den 
Abſchluß eines allgemeinen Abkommens, das 
eine ſolide Grundlage für die wirtſchaftlichen Beziehungen 
bilden könne, wünſche. Die gegenſeitige Richteinmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten ſei eine unerläßliche Bedingung 
guter Beziehungen mit jedem Staate im allgemeinen und 
mit Frankreich im beſonderen. Die Sowjetregierung nehme 
deshalb die Erklärung der franzöſiſchen Regierung nach 


Indem das Zentralezekutivkomitee als Verhau Au 


bunasort Paris annchmwe, bringe es zur Kenntuis 


franzöſiſchen Regierung, daß es den Rat der Volkskommiſſare 
und den Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten beauf⸗ 
tragt habe, alle Maßnahmen zu ergreifen, um un verzüg⸗ 
lich die Verhandlungen aufzunehmen, um die 
die beiden Staaten intereſſierenden Probleme zu einer 
freundſchaftlichen Löſung zu führen. 


Franzöſiſcher Militarismus. 


Die Furcht vor dem entwaffneten Deutſchland. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter General Nollet 
gewährte dem „Matin“ eine Unterredung, worin er ſich über 
die Umgeſtaltung der franzöſiſchen Militär⸗ 
organijation äußerte. Den Ausgangspunkt ſcheint 
nach dem Vorwort des „Matin“ die Enttäuſchung gebildet 
zu haben, die Nollet ſeiner Tätigkeit in Deutſchland zu ver⸗ 
danken behauptet. Das Kriegsmaterial konnte er zerſtören, 
die Heeresbeſtände vermindern, aber er mußte angeblich zu⸗ 
ſehen, wie die Reichswehr ſich in eine Kadresarmee umge⸗ 
ſtaltete und wie die jungen und die alten Deutſchen ſich mili⸗ 
täriſch ausbildeten. (2) Infolgedeſſen ſagte er ſich, daß die 
militäriſche Organiſation Frankreichs anders werden müſſe. 
Die Dienſtzeit ſolle, wie Nollet dem „Matin“ ſagte, auf ein 
Jahr herabgeſetzt werden, aber nur unter der Bedingung, 
daß eine vollkommen militäriſche Organiſa⸗ 
tion aller Kräfte Frankreichs erfolge. Die 
ganze Nation müſſe militäriſch organiſiert und vorbereitet 
werden. Alle Lebenskräfte der Bevölkerung müßten aus⸗ 
genutzt werden. Vor allem müſſe eine enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen den wiſſenſchaftlichen und den militäri⸗ 
ſchen Kreiſen geſchaffen werden, damit keine Entdeckung 
gemacht werde und nichts in einem Laboratorium zuſtande 
käme, ohne daß es ſofort zur Verſtärkung der fran⸗ 
zöſiſchen Sicherheit verwendet würde. Induſtrie, 
Banken, kommerzielle Organiſationen, kurz alle Zweige des 
berufstätigen Landes, müßten ſchon in Friedenszeiten für 
die Rolle vorbereitet werden, die ſie in Kriegszeiten zu 
ſpielen hätten. Denn nach Nollets Anſchauung gäbe es 
keine Nichtkämpfer gegenüber Angreifern (Nollet weiß alſo 
im voraus, daß Frankreich angegriffen werden wird). Um 
dieſe ganze Organiſation einzurichten und zu leiten, brauche 
man aber ein zweites Element, und dies ſei die Inſtruk⸗ 
tionsarmee. Die werde militäriſch alle Bürger ab⸗ 
richten, ſie werde den ſchützenden Schleier bilden, hinter 
welchem der Reſt der Nation mobiliſiert werden würde. 
Außerdem aber müſſe die Berufsarmee in den Kolonien und 
den auswärtigen Miſſionen verwendet werden. 

0 


Ausgezeichnet, Herr Nollet! Der als Schreckgeſpenſt der 
ganzen Kulturwelt hingeſtellte deutſche „Militarismus“ hat 
nur im Kriege ähnliche Pläne gedacht. Im Frieden war 
er ein Waiſenknabe gegenüber dem oben entwickelten Pro⸗ 
gramm. Die Welt will betrogen werden und — läßt es ſich 
eine Weile auch gefallen. — 


Günſtiger Verlauf der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen. 


Zyon, 27. Oktober. PAT. In einer hier gehaltenen 
Rede hob Herriot den günſtigen Verlauf der erſten Phaſe 
der deutſch⸗franzböſiſchen Handelsvertragsverhandlungen her⸗ 
vor. Der Miniſterpräſident gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
Frankreich in Zukunft ungünſtige Handelsbedingungen mit 
dem Weſten durch Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit 
dem Oſten werde ausgleichen können. 


Der türliſch⸗engliſche Konflikt. 


Brüſſel, 30. Oktober. Pa T. In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Völkerbundrats wurden die Beratungen 
über die Regelung der Moſſulfrage fortgeſetzt. 
Es handelt ſich um die Annahme eines Kompromiſſes, der 
beiderſeits Opfer erfordert, um den Frieden zu erhalten. 
Die Löſung der Frage beruht auf der Feſtſetzung der bis⸗ 
herigen Demarkationslinie im Grenzgebiet der Türkei und 
des Iraks, wobei die türkiſchen und die engliſchen Truppen 
in einer noch nicht bezeichneten Entfernung von dieſer 
Linte Aufſtellung zu nehmen haben. Auf dieſe Weiſe würde 
eine neutrale Zone geſchaffen werden, in die weder die Eng⸗ 
länder noch die Türken bis zur endgültigen Regelung der 
Angelegenheit eindringen dürfen. Angeſichts deſſen, daß 
ſich beide Parteien verpflichtet haben, die Entſcheidung des 
Völkerbundes anzunehmen, ſteht es feſt, daß die Regelung 
der Angelegenheit noch heute erfolgt. 5 


Neue Ueberfälle bei Luniniet. 


Warſchau, 28. Oktober. Aus Luniniec kommen wieder 
alarmierende Nachrichten über das Auftauchen neuer 
Banden im Gebiet von Luniniec und Luck. Es klingt 
wie Spott, daß ſich die Banditen neuerlich dasſelbe Tätig⸗ 
keitsfeld ausſuchen, obwohl doch gerade dieſer Grenz⸗ 
abſchnitt nach den letzten Überfällen ſtark geſichert wurde. 
Die größte der Banden, die über 100 Mitglieder zählt, 
tauchte in der Nähe des Dorfes Morocz bei Luniniec auf. 
Eine zweite kleinere Bande wurde im Gebiete von Mokrany 
geſehen und eine dritte, die 30 Mann ſtark iſt, graſſiert bet 

ewa. Überdies hält ſich noch im Lucker Gebiet eine 
ſtarke Bande auf, die mit mehreren Banden in der Nähe von 

oloct in Verbindung ſteht. Dieſe Banden wurden von 

ukomski und Szuchonow organiſiert, die angeblich den 

berfall auf die Städtchen Disna, Zietki, Prozoroki, Druja 
und Leonpol planen. f s 


die Zölle und die Teuerung. 


Warſchan, 28. Oktober. Im „Robotnik“ befaßt ſich der 
ozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Diamand mit dem Einfluß 
er Zölle auf die Teuerung und fordert, daß die Zölle für 
Lebensmittel vollkommen aufgehoben werden. 
Das wäre das einzige Mittel, die Teuerung zu bes 
kämpfen. Die gegenwärtige Regierung in Polen ſei ver⸗ 
flichtet, mit allen Kräften, und zwar mit Rückſicht auf die 
ürgerſchaft und aus nationalpolitiſchen Rückſichten un⸗ 
zweifelhafte Beweiſe dafür zu liefern, daß ſie ſich energiſch 
um die Bekämpfung der Teuerung bemüht. Die künſtliche 
Herabſetzung der Teuerungsziffer ohne tatſächliche Herab⸗ 
A der Lebenshaltungskoſten ſei dasſelbe wie die künſt⸗ 
liche Herabſetzung der Temperatur eines Thermometers, 
das den Stand des Fiebers anzeigt. Die Aufhebung des 
Zolls auf Heringe, Reis, Mais und deſſen Produkte 
müßte ſofort erfolgen. Alsdann müßte man alle anderen 
Zölle von Lebensmitteln, die nicht zu den Artikeln des Erſt⸗ 
bedarfs zählen, unter genaue Betrachtung nehmen. 


Brober Unfug. \ 
Höher geht's nicht mehr. 
Bromberg, 30. Oktober . In dieſen Tagen wird der 


Warſchauer Rechtsanwalt Belza hier zwei Vorträge über 
Kaſtilien und Mickiewicz halten. In einer Reklamenotiz 


für dieſe Vorträge ſchreibt die nationaldemokratiſche „Gazeta 
Bydgoska“, die Vorträge würden durch Lichtbilder illuſtriert 
werden. und namentlich würden Intereſſe 


turen, die wir kennen gelernthaben, als uns 
der preußiſche Tyrann unter ſeinem Joch 
bielt“. 

Es iſt erſtaunlich, welche Gelegenheiten die nationaliſti⸗ 
ſchen Scharfmacher benutzen, um das Volk zu belügen und 
gegen den 11 Deutſchen aufzuhetzen. Selbſt ein vermutlich 
harmloſer Vortrag über eine ſpaniſche Reiſe muß für die 
„höheren Zwecke“ der Hetzer herhalten, denen eine engere 


Berührung mit der deutſchen Kultur recht heilſam wäre, 


ſelbſt wenn ihnen dieſe Schule als „Tortur“ erſcheinen muß. 
Mit ſolchen Albernheiten füttert man das Volk, und da wun⸗ 


dern ſich die ſcharfmacheriſchen Drahtzieher, daß ihrer An⸗ 


hänger und Nachbeter immer weniger werden, wie Herr Dr. 


Szymanski einmal in einem unbewachten Augenblick weh⸗ 


leidig verraten hat. 


Republik Polen. 


Der Verfaſſungskonflikt zwiſchen Seim und Seuat. 


Warſchan, 30. Oktober. Der Streit zwiſchen Sejm und 
Senat ſoll durch ein Schiedsgericht beigelegt werden. 


Der Seniorenkonvent des Senats hat ſich mit dieſem Vor⸗ 


ſchlag bereits ein verſtanden erklärt. 


Deutſches Reich. 


Fürſt Bismarck und Graf Bernftorff mandatsmüde. 


Laut „Deutſcher Zeitung“ lehnte Fürſt Bismarck 
das Angebot des deutſchnationalen Landesverbandes Weſer⸗ 


Ems, wiederum für den Reichstag zu kandidieren, ab. Der 
junge Fürſt gehörte bei der Abſtimmung über die Dawes⸗ 
Gutachten bekanntlich zu den „Ja⸗Sagern“ der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. 

Der „Berl. Lokalanzeiger“ meldet aus München: Graf 
Bernſtorff, der jetzt bei Starnberg wohnende frühere 
deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten, hat auf eine 
neuerliche Aufſtellung als Reichstagskandidat ver 
zichtet. Bernſtorff gehörte der Demokratiſchen Partei an. 


„Nur“ 6000 Hinrichtungen in Georgien. 


Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Moskau: 
Die „Prawda“ dementiert Auslandsmeldungen aus Geor⸗ 
gien von der Hinrichtung von angeblich 12000 Georgiern 
durch die Rote Armee. Soweit amtliche Meldungen der 
Sowjetkommiſſion in Moskau vorliegen, hat die Zahl der 
vollſtreckten Todesurteile gegen die Aufrührer 
6000 „nicht überſchritten“. (Das genügt wohl auch 
den Moskauer Blutmenſchen.) K 


Konſtituierung der Bromberger Holzbörſe. 


Am 25. Oktober d. J. fand im Gebäude der Bromberger 
Handels⸗ und Gewerbekammer die konſtituierende 
Berſammlung der Mitglieder der Holzbörſe ſtatt, in der der 
Börſen rat d. h. das Verwaltungsorgan der Börſe, das 
für deren geſamte Tatigkeit verantwortlich iſt, gewählt 
wurde. Die Verſam ung eröffnete der Börſenkommiſſar 
Stadtrat Boleslaw Kaſprowiez aus Gneſen, der der⸗ 
zeitige Präſident der Bromberger Handelskammer, der als 
der eigentliche „Vater der Holzbörſe“ bezeichnet werden 
kann, da ſie ihre Entſtehung ſeiner Energie verdankt. Nach 
Eröffnung der Verſammlung übergab Herr Kaſprowiez den 
Vorſitz dem Kommiſſar der Getreidebörſe in Poſen, Herrn 
Ciazenski, der im Verein mit dem Syndikus dieſer 
Börſe, Herrn Dr. Glowac ki, zweifellos einer der beſten 
Kenner der Organiſation von Warenbörſen in Polen iſt. 
Herr Cigzenski nahm nun die Wahl der Börſenbehörde vor 
und leitete die weiteren Verhandlungen der Verſammlung. 
In den Rat der Börſe wurden gewählt die Herren Marian 
Namystk aus Poſen, Vorſitzender, Janusz Podezaski in 
Bromberg und Alexander Dabrowski in Warſchau, Vize⸗ 
präſidenten. Mitglieder des Rats wurden die Herren 
Pankowski, Figel, Beyer, Spizewski, Krygier, Litewslki, 
Mrözinski, Wardzinski, Robakowski, Czerwinski, Kubica, 
Brzoskowski und Muſial. Die Wahl bedarf noch der Be⸗ 
ſtätigung durch den Miniſter. Die Börſe wird im Gebäude 
der Handelskammer ihr Domizil erhalten. 
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Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zt und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie find 
waſſerdicht, 1 8 daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. n 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdaßska 45, 
Szwedpol, Dworcowa 68. 21242 


Automobilismus. 
Zufrieden! 


Ueber den 519er Fiat⸗Sechszylinder, der ſeit dem vorigen 
Winter eine wertvolle Vermehrung der ide bildet und 
der eines der Meiſterſtücke der „Fiat⸗Werke“ bildet, erhielten die 
Münchener Fiat⸗Vertreter folgenden Brief, deſſen Inhalt wohl 
keinerlei Kommentar bedarf: 


Schloß Sandizell, Oberbayern, den 10. Auguſt 1924. 
An die 


Deutſche Fiat⸗Automobil⸗Verlaufs A. G. 


München 
Berg am Laimſtraße 31. 


Nach einer zweiten großen Reiſe, die mich teilweiſe auch ins 
Ausland geführt hat, zurückgekehrt, möchte ich die a len 
ergreifen, Ihnen meine volle Anerkennung über Ihren Fiat⸗Wagen, 
Modell 519, auszuſprechen. 

Der Wagen hatte bis Be überhaupt keine nennenswerte 
Reparatur nötig und habe bei den 17000 Kilometern, die ich mit 
dem Wagen ee habe, lediglich Kerzen ausgewechſelt, wie 
auch vor der letzten großen Fahrt die Bremſen etwas nachgezogen. 

ch kann infolgedeſſen wohl behaupten, 135 der Wagen gänzlich 
ehlerlos gelaufen iſt und in meiner langjährigen Autopraxis ich 


bis heute keinen 1 gefahren habe, der allen Anforderungen, 


die ich dem Wagen geſtellt habe, jo entſprochen hat, wie Ihr 519 Fiat. 
Ich ſtehe jederzeit gern mit Auskünften zur Verfügung und 
In meinem Bekanntenkreiſe Ihren Fiat⸗ 

Hochachtungsvoll 


Reichsgraf Artur von und zu Sandi. 
Sämtliche Fiat⸗Typen ſofort lieferbar durch 
„Brzeskiauto“ T. A. 


ulica Skarbowa 20. 


werde nicht verſäumen, 
Wagen zu empfehlen. 


erwecken die 
Stierkämpfe und „die Erinnerung an unſere Tor⸗ 


Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze ſind 


Poznan, 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchun. Vr. 253. 


Bromberg, Freitag den 31. Oktober 1924. 


Tode, die im Dorfe Wolka Siwerzawska, Kreis Chelm, das 
Beſitztum eines gewiſſen Madej anzündete. Sie tat dies 
aus Rache wegen eines endloſen Prozeſſes mit M. um ein 
Grundſtüͤck aus der Hinterlaſſenſchaft ihrer verſtorbenen 
Schweſter. — Ebenſo wurde wegen Brandſtiftung der Bes 
wohner des Dorfes Ozierawy W. Szyman (36 Jahre alt) 
durch das Standgericht in Glebokt zum Tode verur⸗ 
teilt. Er zündete das Wohnhaus des Michal Bubnomicz 
an, weil deſſen Tochter ihn nicht heiraten wollte. Das Teuer 
ergriff außer der Beſitzung des B. noch weitere dreizehn 
Gebäude, die bis auf den Grund abbrannten. 


Handels⸗Rundſchan. 


Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung Die Inſolvenzerklärungen in Polen bezifferten ſich nach einer 

Zuſammenſtellung der „Wiadomosci Statuſtyezne“ im Jahre 1922 

auf 15, ee me 6, a 15 Sause 1 7 

eſitzer Lippke, Kaufmann Meißner, Mühlenbeſitzer Roſa⸗ anf BE OB, eee ener den de euch Handelsgeſell⸗ 
i i f ten (20), während unter den Kreditgeſellſchaften überhaupt 

05 Fabrirbeſitzer Richard Schulz. Kaufmann Georg 72 5 e zu verzeichnen waren. 


Pommerellen. 


30. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


. A. Kirchliche Wahlen. Am Sonntag fand in der evan- 
Faßchen Pfarrkirche nach Beendigung des Gottesdienſtes die 
80 ahl zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Gewählt wur⸗ 
G mit großer Mehrheit die bisherigen Mitglieder: in den 

Gemeindekirchenrat: Fabrikbeſitzer Rudolf Domke, Ober⸗ 

Amann Margull, Kaufmann Mey, Tiſchlermeiſter Seligen, 

Rentier Schnitzker, Kaufmann Thomaſchewski; in die Ge⸗ 

meindevertretung: Drogenbeſitzer Abromeit, Hausbeſitzer 
artz, Fabrikbeſitzer Adolf Domke, Maurermeiſter Felgen⸗ 

dauer, Werkmeiſter Otto Fiſch, Steinſetzmeiſter Julius 
lbetze Beſitzor Gadiſchke Tuſch Evangeliit Herrmann, Sani- 
diss rat Dr. Kilkowski, Buchhändler Arnold Kriedte, Haus⸗ 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 
emke Brauereidirektor Timpernagel, Baumeiſter Ullmann. Lohnerhöhung im Dombrowaer Gebiet. Die Kohleninduſtriellen 


Für den ausgeſchiedenen Kaufmann Schreiter wurde Rentter [ das Kinotheater „Corſo“ befindet. Hier war zur Erneue⸗ | im Doinbromger Gebiet haben den Forderungen der Arbeiterſchaft 


 Srünenberg neugewählt. Wie man hört, wird aus verſchie 3 n ohnerhöhun ige gegeben und ſich mit einer Lohnerhöhung 
1 5 7 =” che.] zung der Saflade ein Maurergeruſt aufgeftelt und dazu 0 ae Okloberlobne e erklärt. 


enen Gründen gegen ültigkeit de er . 15 s 
en werden. Die Wablbetelktaung en + | fünf Granitplatten aus dem Bürgerſteig beraus⸗ Der iſchechiſche Zuckermarkt im Auguſt. Im Auguſt hat die 
h Diakouiſſenſtation. Seit einer Reihe von Jahren] zen om men worden. Nun iſt dad Gerüft ſchon lange ent» | ifhechiihe Zuckererzeugung in der diesjährigen Kampagne bereite 
deſtand in Neudorf eine evangeliſche Diakoniſſenſtation, die fernt, die Platten aber noch nicht eingeſetzt worden. *die Ziffer von 1 Million Tonnen überſchritten. Der Stand der 
ee nis, unbenäbertäte ninmt iu Thon Se, | ner"itos ten gueidjepungen. "Ser Sntesaiee m Yan 
chweſter war zur Diakoniſſenſtaljon in der Oberbergſtraße | benklich zu. Sonntag gegen 11 Ubr abends warde der aus geſtaltete ſich auch im Ynguit recht zufriedenftellend. Die Been 


übergeſiedelt und verrichtet von dort Gniewkowo (Argenau) ſtammende Edward Kraſowskt in icht Ende des Berichtsmonates die Höhe 
er K aus Semeindepflene. ] der ul. Miekiewicza (Mellienſtraße) von zwei Männern e 734 856 Rene gleichen Zeit des 


use 8 8 
eit einiger Zeit iſt eine Schweſternſtatien im Peterſo ne überfallen, die ihn mit Stöcken bearbeiteten. Der Polſzei | Vorſahres. Die diesjährige Erzeugung übersteigt ſomit die vor ⸗ 


ift eingerichtet, wo eine frühere Kriegsſchweſter, ine ; 
utterhauſe micht 3 b 9 = unter, die Feſtſtellung dieſer „Helden“ bereits eine Stunde jährige um 265198 Tonnen. 


A. Auf der Weichſel kamen Dienstag wieder verſchiedene | ſpäter, 
löße vorüber. Eins erlitt Schaden an den Brückenreſten. si ge ne re Fr or 
5 Schleppzug, beſtehend aus einem Dampfer und verjhier | Tagesordnung. Kinder und Frauen paſſen beim Abladen 
. Fahrzeugen, kam ftromauf. Im Schulfſchen Hafen der Kohlen von den Eiſenbahnwaggons auf, um auch etwas Orn. 1 
Bat ein größeres Schleppſchiff, das mit Schrott beladen iſt. abzubekommen“. Aber auch die abfahrenden beladenen 
5 5 5 8 FEE 
eſes it für die Hergſeid⸗Biktorlus⸗Werke beftimmt,, Im | Fuhrwerke werden „überfallen“ und Kohlen beruntergehelt. f 


afeneingang liegt der Strombaudampfer „Grudziadz“.“ 


5 Neue a zeit der alten V ö er au EBEN 5 
idlungen iſt in den letzten Jahren eingegangen. Dafür i k F h L d 
nd jetzt neue Geſchäſte aufgemacht worden: Ein freier Platz Swiecie. Der pra fisc E an Wirt 
wird gemietet, eine Bretterhütte als Kontor aufgeſtellt und | Die Theatermuſikvereinigung Schwetz eröffnet ibre diesjährige n 100 
as neue Geſchäft iſt fertig. Es zeigt ſich bereits wieder Spielzeit am Donnerstag, den 6. 11, mit dem dreiaktigen Luſt⸗ auft n } 22 
ſtarke Konkurrenz. Es fahren nicht nur Wagen mit Kohlen fplel „Der Sprung in die Ehe N und Otto Schwarz. 1 mit Kunst- 
umher und bieten dieſe an, ſondern es gehen auch Stadt⸗ Die Vorſtellung findet nicht wie fr her im Schützenhauſe, ſondern 2 £ 
rei g in Kowalleks Sälen ſtatt. Die Bühne iſt, wie wir hören, der Steinen 
ide zur Privatkundſchaft und machen Offerten, ja es Neuzeit entſprechend umgebaut und renoviert, auch liegen die 
Bit an zuverläfitge Zahler ſogar Kredit für Monate be— einzelnen Rollen in den Händen bewährter Kräfte, ſo daß den Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
ligt. * Beſuchern genußreiche Stunden bevorſtehen. In den Zwiſchen⸗ Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
T5 == en ee 8 55 iſt der Lehrling einer 8 10 10 f 2er . Rande Dir N long. 5 Unbegrenzt haltbares Material 
or \ ialm = ederholun ndet am Sonna . . November, ſtatt. 1 3 
ee SEO EIS ei n Bonn 9 N R 1 1 Es 10 15 das Lunfttiebenge Pubtitum an Sabre, und Um, In verschiedenen Größen sofort lieferbar 
j 5 N e i > e Bemühungen, Intereſſe i 
| ie a Geſellſchaft ac . Freundes gab für Mute und Theater neu zu beleben, von Erfolg getrönt find Maschinen-Fahrik Adolf Krause & Co., 
er das Ge für Autofahrten, Weingelage und für ſeine und wünſchen wir den Veranſtaltungen einen vollen Erfolg, T n-Mokre Telefon 646 
Damen“ aus und verſuchte dann, ſich über die deutſche Näheres Inſerat. 22 Telefon 646. orun=- re. elefon 646. 


renze bei Friedheim (Miaſteezko) zu verdrüden. Dies r 
2 ihm aber vorbei“, und er wurde von der woltact TREE 


ierher zurückgeſchafft. 8 h Görzuo (Kr. Strasburg), 28. Oktober. Auf dem . s 
€ * Selbſtmordverſuch. Der bei feinem Vater beſchäftigte | heutigen Wochen markte hatten ſich wiederum jüdiſche Pfaff⸗Nähmaſchinen Photo 
tefan St. verſuchte ſich mit Salzſäure zu vergiften. Vor [Händler mit Manufaktur⸗ und Lederwaren eingefunden; ſeit Retuſcheur 


der Tat ſchrieb er an Eltern und Kollegen einen Brief, in [lä fd d t i 
2 r. ‚ är gerer Zeit waren fie infolge ihrer Feiertage unferen ahrräder un entr ugen err oder Dame, au 
em er ſich in zärtlichen Worten von allen verabſchiedete,] Märkten ferngeblieben. Auch die Leute vom Lande waren Sahrrät aller nd 8 eee 5 "Den anderen — — 


aber den Grund feiner unſeligen Tat nicht angab. Der Un⸗ diesmal ſtärker vertreten als ſonſt, und man hatte bei allen A. Nenns, Torun, Piekary 43. eiels kommenden Arheiten 
glückliche wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche [ Artikeln A täglichen EN . aan I Butter fell a u an. |bewand, beid, Spra⸗ 
Krankenhaus gebracht im Preiſe und koſtete 1,80—1,50 at; dagegen war der Eier: se Inst ögraihe: Kirchl. Nachrichten. gen mächtio, für do. 
* Eine gefährliche Diebesbande verhaftet. Unlängſt er ein wenig geitiegen; die Mandel kaufte man zu 2,20 zl. Do eagle Freitag, den 31. Ott. 1924 fort geſucht. Offerten 


N Purde 5 ee berichtet, Dabei ieh. 10 

wurde ſo hn oneriert, daß z. B. an einem Tage dre 525 i 20—3 n laumen 80-85 gr da 1 i odgorz. Vorm. 
ohne Auffiht auf den belebteſten Straßen ſtehengelaſſene Pfund nen ar en 1,80—2.00 15 4 and Schreib meſchine uhr: Reſormationsfeſt⸗ 
Räder verſchwanden. Am Montag gelang es unſerer [gegeben. Von Fiſchen gab es nur Barſe, das Pfund zu | erteilt in Tages- und Zottesdienſt. 

Polizei, den Schlupfwinkel der Fahrradmarder aufzuſpüren.] 35 gr. Für Geflügel zahlte man folgende Preiſe: Gänſe Abendſtund. Dir. a. D. Sonntag, d. 2. Nov. 1924. 

Sie arretierte das ganze, ſich aus ſechs Perſonen zuſammen⸗ | 6—7, Enten 2-8, Hühner 2—4 al. Die Fleiſchpreiſe waren Berger, Torun, (20. n. Trinitatis). 

ſetzende Diebeskonſortſum. Dieſes ſtahl in Thorn Räder unverändert. > 3eglarsta 25, II. 22125 952 10, U Jol Ell E ne 
And verkaufte fie bier, und umgekehrt, ch Aus den Kreiſe Schwetz, 29. Oktober. Da auf der Firnis, Leim, dient. 1%, Findergot-| in Torun, T. 

Höhe die Kartoffeln zwar recht gut geraten, aber meiſt 0 #liesdienft. Nchm. 4½ Uhr: Mittwoch, d. 5. Novbr., 

recht wenig haltbar find, haben die Spiritusbren⸗ Farben, Lacke Bae ir abends 8 Uhr: 


Ur Obſt zogen die Preiſe gleichfalls an. Es koſteten Apfel Buchhaltung, . Steno⸗ Reformationsfest). eee ee, 
otograph, To 
Moſtowa 15.2248 


Thorn (Torun). nereien bereits die Kʒampagne begonnen. Größere Zum 2. Male: 

f ö 4 f Ottlotſchin. Vorm. 10 ae ö 

N N ; Güter haben die Kartoffelmieten, wenn angängig, möglichſt Pin el „ formaktionsſeſt⸗ 

2 = Er 028 15 32 5 4 — 18 a 1101 in der Nähe der Bahnhöfe und Ladegleiſe anlegen laſſen, empfiehlt billigſt blank: Nach elle Nas St im Winkel 

e e e e ee zun aug um won dort aus sogleich verladen zu können. — Viele Ort⸗ Drogerie d Sat ee ee en Subermani 

ier ern mit ger? eladenen Kähnen ein, auß] ſchaften im Kreiſe mußten bedeutende Beträge für die Leis L. Nychter, neuerungswahlen zu den. Vorverkauf Buch⸗ 

SGraudenz Dampfer „Kurier“ mit einem Kahn. „Neptun tungen der Überlandzentrale Groddeck ein⸗ Zorun lirchlichencemeindelörper⸗holg. Steinert Nachf. 

h kabm pier zwei Traften in Schlepp und dampfte mit ihnen zahlen. Nachdem dieſe nun fertiggeſtellt iſt und Elektrizität Chelminsla 12. ſchaften in der Kirche zu Proſta s; Abendkaſſeab 
ſtromab, während „Kurier“ leer die Rückfahrt antrat. geliefert wird, kommen nur wenige Ortſchaften für die Be⸗ Tel. 102. 22102 Oltlolſchin. 7½ Uhr. zus 


| ae Ende des Zijhlerfizeits, Nach mebrmechigen Gireif, lieferung in Betracht. Die Bewohner der anderen Ort⸗ 


CCC %%% fühlen NA Babura, Berakeiit und Graude 
lehzigen Stundenlöhne betragen 70, 68 und 54 Groschen. ** | mürihen, daß die Leitungen welter verzweigt wart er U N 0 
| + Ein falſcher Arzt trieb fett einiger Zeit im Stadt: Stargard W e En 9255 b Jen 2 
und Landkreiſe Thorn fein Unweſen. Er nannte fich 55 8 der ah a eg 4 7 708 can — — 8 
Dr. Kuhn, heißt aber mit feinem richtſgen Namen Bernhard | Auf die Bun Be ul a ehr 
Krauſe. Seine Patienten, die er in großer Zahl haben 1 pez Bahnhof neun: Auswanderungsfuſtige aus Kongreß⸗ “ hriff ri i 
Ihädinfe er in doppelter Sinficht: erſtens durch feine „Medi | gafen ein, darunter ſieben halbwüchſige Burſchen, eine pe E u. Q U 0 E n 
kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm-⸗Adreſſe Eksrol. 2141 


u 1 = 5 
N Die "ndligei mache feiner rere Ain Ende und | Witwe und ein Familtengater mit feiner ee 
überlieferte ihn der Staalsanwaltſchaft. Perſonen, bie ſich ] Ktudern Jonen mar verſprochen fie für gerinneB neſerten 
von dieſem „Doktor“ haben „behandeln“ laſſen, wollen ſich [80 Dollar — nach Amerika zu e en 
in ihrem eigenſten e im Bureau der 9 ER a me: 9 4 1 
Staromtejsti Rynek (Altſtädtiſcher Markt) Nr. 10. melden. folgten ihm am übernä ehften Tage zum Bahnhof Piſteniea, 


8 lar eder 

Elektriſche Straßenbeleuchtung iſt, nachdem man ſich mo ihnen meitere Geldfummen, insgeſamt 311 Do 
A e een kümmerlichen Pelroleumlampen begnügt | 1500 st, entlockt wurden. Dafür ſtellts ihnen der Se u 
hatte, nun endlich auf dem Juß we 90 vom Thorner „ eee er a — —— 
auptbahnhof über den foten eichſelarm zur ieß der Kerl ſeine vertrauen . \ 
Welcher href angelegt . Der Weg, der ſonſt | zweiflung auf der kleinen, fremden Station im Stich. Ur Konzert- u. Kunſtueranſtaltungen Airchl. Nuchrichten. 


7 ö 


c 


1 J Pr Sonntag, d. 2. Nov. 
in ä inſternis dalag, tft nun durch zehn Glüh- ſeloſt begab Sich zunöchſt nach Pinezyn, wo er in den Gaft» der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz. * 0 
1 75 erhellt und pa id Ds nac eee 8 815 eee 1 ue 3 den 3. November 1924, f — „ 85 
5 2 8 Ho i 2 2 5 auſe uhr: Gottesdienft, 
Thorn kommenden Fremden vorteilhafter als bisher Haufe aber lag feine Frau im Wochenbette. Nunmehr i pünktlich 8 N = - 1 9 de h hie esdienft, Pfarrer 


€ 
die Poltzet dem Schwindler auf die Spur gekommen. Seine Anıtirhna Reine 
Feſtnahme ſteht beoi r. Arnold Foeldeſy. Deutſche Bühne, 

* Stargard (Starogard), 28. Oktober. Auf dem Pfarr⸗ f Flügel: Karol Gereter Grudzigd E. B. 
grur pſtück in Lippuſch bei Stargard ſtießen weldarbeiter bei [goelbe g ſſeht "unter den Gelliten der Mittwoch, d. 5. 11. 24, 
der Kartoffelernte auf vorgeſchichtliche Gräber. Gegenwart an allererſter Stelle. pünktlich 8 Uhr. 
Die erſten Grabſtellen waren beſchädigt, jo daß die zuerſt | Eintrittskarten: 2 5.—, 4.—, 2,50, 1.50 zuzügl.“ Zum eriten Male! 
gehrbenen Urnen zerfielen. Inzwiſchen war der Pfarrer Steuer u. Garderobe in den Geſchäfts räumen 6 Id i d 
herbeigeholt worden, unter deſſen Anweiſung die Räumung Mickiewicza (Pohlmannſtraße) 3. 22147 0 ſchm e 8 
der folgenden Grabſtätten erfolgte. Es gelang, fünf Urne. —:].f“ chterlein“ 
nerſchiedener Größe und Form unbeſchädigt zu bergen. eg dc ſuche per ſofort S 


* 


wir darauf aufmerkſam, daß die Ausgabeſtelle des Herrn 
ermann Kieſer mit Ende dieſes Monats eingeht. Die neue 

Ausgabeſtelle befindet ſich ab 1. 5 Nr ne - 

0 r rgſtr.) 6, 

3 Seren Kaufmann Ezepanski Asteniatwarenhandıe.) f 


Wir bitten, hierſelbſt das Abonnement in Zukunft zu tätigen. 


Unſere Abonnenten Sch der Culmer Vorſtadt machen 


N. jet 


+ Eine neue Erſcheinung im Thorner Verkehrsleben | Die Funde haben zunächſt im Pfarrhauſe Aufſtellung a» | Ds = eb. 1. Dezember einen Wale re E 
ſind Autobroſchken, die ihren Stand vor dem Rathauſe funden. AR g a jungen Mann e el 
(Artushofſeite) haben. Sie haben ſich hier bereits gut ein z All Nat Ar 
ben 115 3 155 Droſchken mit -Hafermotoren, 21 8 ˖ 0 ichts N \ Shen Jungen Mann e 
on empfindliche Konkurrenz. * a 

Se ne 1 71 Be Fk Tusdagtele de * ” des 0 en x a an 8 tzten Daller Art Ferenc e hierfür en Karten 
emeldet wurde, in der Hauptſache dur allſpielende — Todesurteile geg ran x n der le Spirit e bis 1 
bett — find fetzt ansgebeffert worden. Die | Zeit mgchen ſich, wie aus dem Luhliner Bezirk polni-] ſertiat preiswert an Seen der pol. Mittwoch, d. 12. 1. 


pols A 

fehlenden Ziegel in der Mauer find erſetzt, auch hat der | jchen Blättern gemeldet wird, Rache akte unangenehm be⸗ G. m. niſchen und deutschen Gaitiniel des Danziger 
1 über dem Bürgerſteig einen neuen Abputz er⸗ merkbar, die darin beſtehen, daß Leute, die eine perſönliche A. Aktmann, b. H., Sprache mächtig, mit 250 ehe 4 
halten. an | Differenz mit ihrem Nachbarn haben, ganz einfach deſſen Bromberg. guten Empfehlungen.] Frama v. Ne Dehmel, 
5 + Ein Verkehrshindernis macht ſich bereits ſeit einer [Hab und Gut anzünden und damit ſoundſoviele an⸗ Wilhelmſtraße 16. Willy Marx, hierfür rei. Karten bis 

eihe von Tagen vor dem auſe am Nowomie yne dere Menſchen gefährden. eſer Tage verurteilte da Grudziadz, 224507, 11. Kartenverk, “ 
R Tag dem Edhauf iejskt Rynek d Menſch fährd Dieſer T teilte das . k. Mic 
De ae Markt) unangenehm bemerkbar, ta bem ſich | Lußliner Standgericht die 57 Jahre alte Bofia Dil zum DD = weiche Ar, 2. |tiew. obimannit.) 18 


Poln. 
Buchführung 0 
Maſchinen ihreiben |; 
Stenographie 

Sücperabiählifle 5 


[G. Vorre au, 
rh Bücher⸗Reviſor, j 
ul. Jagiellonska 14, 


ö Für die vielen B 5 5 Telefon 1259. 
A, für die vielen Beweiſe herzlichſter I en m ne | 
=] Anteilnahme beimSeimgange unſeres Bitte aufbewahren! 

teuren Entſchlafenen 25e Empfeble mich zur 


Friedrich Steinke Ausführung von 1938 


lagen wir allen verwandten, Freunden BE 


Erika Koſch 
Kurt Krüger 


grüßen als Verlobte. 
im Oktober 1924. 


Summimäntel 


FÜR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR :: WÄSCHE 
FÜR HERREN U. DAMEN 
WÄSCHE - ARTIKEL 
ANZÜGE SOWIE 
HERREN- UND 


12375 


Fordon 


Auf 


Schſrmreparaturen, 
und Bekannten, beſonders Herrn MM auch kaufe nicht repara ; DAMEN- 
Plarrer Wodege für die troftreichen MW | turfähige Schirme. ; STIEFEL 


Worte am Sarge, unſeren 


herzlichſten Dank. 


Die Trauernden. 


| Haanen, Schirmmacher 
Sniadeckich 47. II, Its. | 


Schwellen 
für Kleinbahn, 1,20 m 
lang, 13/16 em ſtar k. 
liefert per Stück 75 gr 
Ragtz, Sole c.. 
Telefon 28. 122 
. Allerarößte Auswahl 
ämtlicher — 


22³9 
Paumſchulartitel. 
Landſchaftsgärtner u. 
Wiederverkäufer 
erhalten hohen Rabatt. 
Gärtnerei 


21455 


ROGALINSKI, ZAREMBA, SZUCHIEWIGZ I S-KA. 


ULICA DLUGA NR. 66, ECKE PODWALE, I. ETAGE. TELEFON NR. 809. 


Für jeden Geldbeutel 


u 


EICH 


Statt Defonderer Dankſchreiben! 
Fur die vielen Beweiſe herzlichſter 
Teilnahme und zahlreichen e : 
a fpenden bei dem Heimgange unseres 

lieben Entſchlafenen jagen wir allen 
Verwandten, Freunden, ſowie auch der ö 


2888858888808 


* 


Sonntag, d. 2. Nopbr. 24. 


& la Futterſachen In nerren- und Damenwäsche. 


(20. n. Trinitatis). für die Herren- u Damenſchneiderei ehe 
4 155 ; 3 pezialität: Maßanfertigung. 
Natel. Freitag, d. 31, empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen |g Wäsche-Stoffe jeder Art sowie 


Dftbr, (Re e 0 U Kulichle Tuchlager, Stickereien stets am Lager. 
. ‚ 


vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
i D 5 8 Nehme auch Stoffe zur Verarbeitung an. 
unzigerſt. 4. 72 


25 GO0000000000000010000000000 
Heute, Donnerstag abend, 


5 Milte beachten! due, Zeche Wurit 


Verlaufe am 30. A. 31. Oltober „Bratwurſtglöckle“, Parkowa 10. 


U 
0 


909852095996 


Gottes dienſt“ i. Wertheim. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Nakel. 


Sd 


0300 0001 
000000003 


880 


0/& Eintritt frei! Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. Eintritt frei! 


Fleiſcher⸗Innung unjeren 224% Jul. Ro ) 3 = 
Aufrichtigſten Dunk 8 Sw. Tröfen 15, 2 48. My joto- ement 5 Gele gen h eitstäu fe “ 
3 ager 053c3 ſofor ; 
. "tung! ‚At ° ene 4 >| ka Schuhe: Strümpfe: 
Familie Boer. Yrherarketen. 5 ⸗Impregnacſa S ger e e © ©: 9 
Swiecie, den 29. Oktober 1924. werden preiswert und © Jagiellonska 17, 2437 ® AS 4.95 Damenſtrümpfe „Runitieide“ a ER}; 0 
i genau in der mechan (D Plac Tealrainn. Tel. 12141215. 6 Damen⸗Kamelhaarſchuhe 2.30 Damenitrümpfe „Matto“ 2, 23 0 
ER N Dreherei Sw. Trgjen z 08 © ©: 9999 3 9,00 [Herrenſocken „reine Wolle“. 
1 —— 5 Bluſen: . Kleider: * 
avier 4 Ammann SE a a a a a EIS Warme Nanellbluſen . 3.75 Damenröde Pliſſe“ . . 
u leisen geln ben Bitte lesen! Bitte lesen! I Neiße Seren: : : . Damentleider Serdar 19.5 
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des Herrn St. Bronecki. 
des Lieblings der Besucher des Kaffeehauses „Bristol“, statt. 


; Im Programm: 
Große Humor -Revue 
unter Mitwirkung geladener Kräfte. 


Pünktlich um 9 Uhr Auftreten der Herren 
1. Teofil Ordonski, Humorist und Rezitator, 

2. Jaroslaw Dawidowicz, Humor., Liedervortrag 
3. Bebus Wysocki, Humorist, Groteskvortrag, 


4. Benefiziant in seinem konkurrenzlosen Repertoire. 
Am Klavier Herr A. Szliz. 


: 
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Verlängerte Polizeiſtunde. 12380 I | 
» onnooneocolonnnonnonnoonnee BRRBÄEBHBLERPSLALAS SEA LSB 
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Binter-Aenfell 


aldeutihe Bühne 
ö Konditorei „Hopal“ e eee, 


3 nachm. 4¼ Uhr: \ 
derne eee ee 5 Film-Bortrag, | 


— 2 Dir. Dr. Schönbeck: 
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Werke 


Auf gefährlichen Spuren 


Kino Kristal. 


und Sonnabend, den 8. November 1 


empfiehlt 


Der Sprung in die Ehe 


Neu einſtudiert! 
Zum 1. Male. 
Luſtſpiel in 3 Akten 
Otto Schwarz. 


von Reimann und Armut 


Zwiſchenaktmuſik ausgeführt von der geſamten Tragödie von Anton 
Kapelle der Vereinigung. Wildgans. 


5 b 5 1 R m ; 
St. Kedzierski,! 
Eintritt 2 Zloty. Vorverkauf ab Montag, Kartenverkauf hierzu 


” . 
8 2 ul. Gdanska 34. 1225 
ydgos cz, we den 3. opember, bei Herrn Kaufmannff. Zehnerblockinhaber 
2 DEE ERTL WE ARE BE 2 Somuſchat, Mickiewicza. Telefon 66. nur am Freitag. 


Ware TE m a a 


KINO NOWOSCH| Die Frau ohne Bedeutung 

; Großes packendes Lebensdrama in 6 großen Akten nach der berühmten Erzählung von Oscar Wilde, 
In der Hauptrolle die bekannte Betty Compson. Außerdem: ; 22453 
Lustspiel in 2 Akten unter dem Titel: „Die Nachtwandlerin‘‘ mit Harold Lioyd. EM 


leute Premiere 
Anfang: 6.30 und 8.30 Uhr. 


A Te a N N 
3 I 
Ir 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fü 
ämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Oktober. 
Reſormation. 


. Zeiten des Zuſammenbruchs alter herkömmlicher 
nen und Anſchauungen, wie die gegenwärtige, tragen 
ſich den naturgemäßen Drang, zu reformieren. Die 
ganze Gegenwart iſt fieberhaft befliſſen, auf allen Gebieten 
8 0 zu ſchaffen, in Politik und Staatsformen, in Kunſt 
ir Erziehungsfragen, in Völkerbeziehung und wirtſchaft⸗ 
hem Leben. Aber nicht alle Reformen haben ein Recht, ſich 
{ Neformationen zu nennen. Das Zerbrechen alter Formen 
und das Schaffen irgendwelcher beliebigen neuen Geſtal⸗ 
ngen genügt nicht. 8 
1 Was hat der Tat Luthers jene weltbewegende Bedeu⸗ 
ier, jenen auch von ſeinen Feinden und Neidern nicht weg⸗ 
deſcena nenden Einfluß auf alle Kulturgebiete gegeben, unter 
eber Wirkungen die Geſchichte nun ſchon von 400 Jahren 
Kent: Es will uns ſcheinen, als wäre es zweierlei: Ein⸗ 
an iſt es dies, daß in Luther Wort und Ausdruck fand, 
Scl eine ganze Welt bewegte. Hier war nichts 
Selbſtgemachtes und künſtlich Erdachtes, ſondern hier 
and, was in aller Herzen und Gewiſſen und Köpfen lebte, 
ser n Mann. der ihm Worte verlieh und es in Taten um⸗ 
chte. Anders ift es nicht zu erklären daß feine Gedanken 
) mit beiſpielloſer Schnelligkeit verbreiteten und überall 
ufnahme fanden. 
ber Und daran gerade fehlt es unſerer Zeit — Einfälle ſub⸗ 
lektiver Art genug, aber kein Ausdruck gemeinſamen 
Meng und Empfindens, kein Mann, der der Prophet feiner 
eit wäre, wie es Luther war. 
R Und warum war er es? Das iſt das andere, was der 
Reformation von 1517 ihre Bedeutung gibt: Es handelte 
x 0 für Luther um das Heiligſte, was es gibt, um die Seele 
a SD ihren Gott. Alle Bewegungen, die nicht aus dieſen 
8 ken ſtammen, in denen nicht dieſer Urlaut der Seele, der 
Schrei nach Gott den Grundton gibt, ſind von vornherein zur 
ö ufruchtbarkeit verdammt und bleiben ohne Segen für die 
enſchheit, ſie mögen noch ſo große Erfolge aufweiſen und 
ulturſchöpfungen, beſſer geſagt. Wunder der Ziviliſation 
die vorbringen. Nur, was aus Gott geboren iſt, überwindet 
b Welt — und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 
erwunden hat. 
Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen. 


Befreiung bzw. Zurückſtellung vom Militärdienſt. 


ö ub Die Übergangsbeſtimmungen zu Art. 53 des Geſetzes 
4 er die allgemeine Militär⸗Dienſtpflicht im Sinne des Be⸗ 
5 Afauſſes der Heereskommiſſion des Seim werden r 


ſeutlicht. 
§ 1. Geſuche um Zurückſtellung vom Heeresdienſt find 
die Muſterungskom⸗ 


N 5 das zuſtändige P. K. U. oder an 
0 . zu richten. Berechtigt zur Einreichung ſolcher Ge⸗ 
ö 10 e ſind die Ausgebobenen (Rekruten), ihre Familie oder 
| fe geſetzlichen Stellvertreter. $ 2. Dem Geſuch iſt beizu⸗ 
tagen: 1. Familien⸗Auszug auf Grund der Bücher der 
5 Rerdigen Bevölkerung, enthaltend die geſamte Familie des 
K ekruten: 2. Beſcheinigung der Gemeindebehörde über den 
Irmögensſtand des Geſuchſtellers und feiner Familie. 
in Eine Zurückſtellung kann gewährt werden a) dem 
dtzigen Sohn arbeitsunfähiger Eltern unehelicher 
Akutter), b) dem einzigen leiblichen oder Halbbruder ver⸗ 
Gaiſter und arbeitsunfähiger ehelicher oder unehelicher 
(ſchwißzer, c) dem a oder Bruder, deſſen Bruder 
erfender) tatſächlich ihre Dienſtpflicht im ſtehenden Heere 
w füllen, oder jünger als 15 Jahre ſind, oder zu irgend⸗ 
a Gelcher Erwerbsarbeit wegen körperlicher oder geiſtiger 
! Cbrechlichteit unfähig find, oder wenigſtens feit 5 Jahren 
üsgewandert und ſtändig im Auslande find und keine 
nterſtützung gewähren. § 6. Zurückſtellung vom Termine 
er Dienſtleiſtung im Heere kann ferner erteilt werden den 
ſtegentümern von Erbwirtſchaften, wenn das der Grund⸗ 
feuer unterliegende reine Einkommen von dieſer Wirtſchaft 
mt at beträgt. 8 8. Desgleichen die Schüler höherer, 
1 Sittferer, Kunſt⸗ und Berufsſchulen uſw. und zwar von 
abr zu Jahr, jedoch nur bis zum 23. baw. 26. bzw. 22. 
y Sbensfahre, je nach Gattung der Schule. Im Ausland 
ſuudierenden erteilen die Zurückſtellung die polniſchen Kon⸗ 

late auf Grund der vorgelegten Anſtaltszeugniſſe. 


5 


Martha Schnees 60. Geburtstag. 


Vor wenigen Tagen hat unſer in Bromberg und weit 
Br über hinaus im ganzen Deutſchtum unſeres Teilgebietes 
bochverehrtes Fräulein Schnee ihren 60. Geburts⸗ 
ö in? gefeiert. In aller Stille, wie das dem Charakter dieſer 
lichten Perſönlichkeit, bei der die linke Hand niemals 
R Ertas davon wiſſen darf, was die rechte tut, wohl entſpricht. 
lt nachträglich wurde der Geburtstag bekannt, jo daß die 
dngeren Mitarbeiter der Jubilarin ihn erſt verſpätet — am 
11 reitag, den 24. d. M., — feiern konnten. Wie ein Lauf⸗ 
Fuer hatte ſich die Nachricht von dieſer Feier durch die Stadt 
berbreitet, und fo war denn auch die lange Kaffeetafel im 
droßen Saal des Zivilkaſinos bis auf den letzten Platz beſetzt, 
als die Gefeierte, die von dieſer Ehrung völlig überraſcht 
wurde, unter den ihr wohlbekannten Gäſten erſchien. 

R Das inhaltreiche Leben dieſer noch immer jugendfriſchen 
| Geterauin im Kampfe der ſozialen Frauenbewegung, ihre 
1 Dirdienſte um die deutſche Schule, ihr ſich ſelbſt verzehrender 

’ ienſt in der Armenfürſorge, ihr mutiges Eintreten für 
ne Verteidigung unſerer hart umſtrittenen deutſchen Be⸗ 
une wurden in verſchiedenen Gratulationsanſprachen ger 
würdigt. Der Sejmabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Herr 
raebe, überbrachte die Wünſche der Deutſchen Ver⸗ 
liintaung im Sejm und Senat, als Vertreter der evange⸗ 
ſchen Kirche dankte Herr Superintendent Aßmann, als 
niertreter der deutſchen Katholiken Herr Kinder für die 
Diermüdliche Arbeit im Dienſt der chriſtlichen Nächſtenliebe. 
Fer Deutſche Frauenbund in Poſen ließ ſeine Wünſche durch 
au Martha Beier⸗Poſen übermitteln, während für 
dieſelbe Organiſation an ihren Wohnorten Frau Direktorin 
N iller⸗-Hohenſalza und Frau Sanitätsrat Dietz⸗ 
4 romberg zu Wort kamen. Herr Studienrat Heidelck 
faßte die Wünſche der Mitarbeiter und Gäſte des Geburts⸗ 
| daskindes noch einmal zuſammen, überbrachte gleichzeitig 
N eye Grüße der pommerelliſchen Frauenvereine und über⸗ 
19 nuchte der Jubilarin eine Spende, mit der ihr die Deutſchen 

unſerer Stadt eine kleine Freude bereiten wollten. 


dar 


Achtung! 
Verkauf von Textile 
Rafen und verichieden. 
3 ten ſowie fertige 
Samen- und Herren: 

ſiſche außergewöhnl. 
llig da Privatwohng. 
S lohnt ſich zu über⸗ 
ugen. 


Zwiſchen all dieſen Ehrungen, Erinnerungen und guten 
Wünſchen ließ Fräulein Schnee die vergangenen Zeiten 
an ihrem inneren Auge vorübergehen, in denen ſie uns die 
große Helferin wurde, als die wir ſie heute verehren. Im 
Grunde genommen liegt ihr ſolches Feiern nicht. Sie hat 
ihre eigenen Wünſche und Bedürfniſſe auf ein Mindeſtmaß 
surüdgeftellt, um von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr frei⸗ 
gibiger gegenüber der Not anderer zu ſein, die an ſie heran⸗ 
tritt. Wir wiſſen, daß es ganz in ihrem Sinne liegt, wenn 
wir auch dieſe kleine Beſprechung ihrer Geburtstagsfeier 
mit der dringenden Bitte ausklingen laſſen, daß man ihr 
Werk und im beſonderen die jetzt von ihr ſo warm emp⸗ 
fohlene Winterſpende für unſere Alten, Schwachen, 
Kranken und Erwerbsunfähigen reichlich unterſtützen möchte. 
Geldſyenden werden auf das Konto „Altershilfe“ der Deut⸗ 
ſchen Volksbank, Lebensmittel an die Sammelſtellen erbeten. 
Alles Nähere iſt durch Fräulein Schnee ſelbſt in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Eliſabethſtraße 4 (Fernſprecher 202) zu erfahren. 

Wir haben die feſte Zuverſicht, daß alle unſere Leſer, 
die Fräulein Schnee oder doch ihre ſegensreiche Arbeit 
kennen und in ihrem vollen Wert einzuſchätzen wiſſen, ihr 
in dieſem Jubiläumsjahre eine beſonders reiche 
Winterſpende zukommen laſſen werden. 


§ Ermäßigung der Tarifſätze für Staubkohle und Koks. 
Eine der brennendſten Fragen der Gegenwart, die dringend 
der Löſung bedarf, iſt der vollkommene Stillſtand 
in der Bauinduſtrie, der auf die Geſamtwirtſchaft des 
Landes eine ſehr ungünſtige Wirkung ausübt. Dieſer Still⸗ 
ſtand wird zum großen Teile durch die hohen Material⸗ 
koſten verurſacht, beſonders durch die teuren Ziegelpreiſe, 
die darauf zurückzuführen ſind, daß die Tarifſätze für 
Ziegeltransporte außerordentlich hoch ſind; ferner 
find auch die Tarifſätze für die Beförderung von Staub⸗ 
kohle, die bei der Ziegelherſtellung unbedingt erforderlich 
iſt, ſehr hoch. Der Verband polniſcher Kaufleute hat ſich 
mehrfach an die Behörden mit Denkſchriften gewandt und 
um entſprechende Ermäßigung der Tarife gebeten. Nun⸗ 
mehr hat das Eiſenbahnminiſterium eine Antwort erteilt, 
woraus hervorgeht, daß das Miniſterium den Wünſchen 
der Kaufmannſchaft entgegengekommen iſt und die Tarife 
für Staubkohle und Koks ab 1. November um 15 Prozent 
ermäßigt hat. Wenn die Transporte weiter als 300 Kilo⸗ 
meter gehen, ſo werden die Tarifſätze um weitere 10 Prozent 
ermäßigt. 

§ Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
ie 5 und 6 Pfund Tabak — Schmuggelware aus 

anzig. 

§ Ein Schadenfener entſtand geſtern abend gegen 7 Uhr 
auf dem Grundſtück Karlſtraße (ul. Warszawska) Nr. 18. 
Dort brannte ein der Frau Apollonia Surawska gehöriger 
Schuppen nieder, in dem etwa 120 Ztr. Stroh lagerten. 
Die Feuerwehr hatte 2½ Stunden mit der Ablöſchung des 
un. zu tun. Die Entſtehungsurſache iſt nicht genau 
ermittelt. 


§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich zurzeit 

u. a. nachſtehende, aus Diebſtählen herrührende Sachen: 

ein Wagenplan gezeichnet G. K., ein Damenmantel, 6 Meter 

Schürzenſtoff, 4 Meter Kleiderſtoff und 3 Meter Hoſenſtoff, 

Blur en Fahrräder. Meldungen bei der Kriminalpolizei, 
mmer 41. 


§ Ein ungetreuer Angeſtellter der Firma R. Schmidtke 
hat dieſer Briefe und Scheckformulare entwendet, um damit 
Betrugsverſuche zu verüben. 

§ Geſtohlen wurde aus der Wohnung des Kaufmanns 
Roman Brodzinski, Prinzenſtraße (Lokietka) 28, eine wert⸗ 
volle Reiſedecke, zwei Bettdecken, Kiffen uſw. im Wert von 


200 Zloty. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Stenogr.⸗Berein Stolze⸗Schrey. Morgen, Freitag, 31. Okt.: Feier 
des Stiftungsfeites bei Wichert. Anfang pünktlich 8 uhr. 


Lehrertagung „Netzegau“. Es ſei noch einmal an die Tagung vom 
1. November (Kleinert, Okole) erinnert. Wichtige Bundesange⸗ 
legenheiten ſtehen auf dem Programm. Die Leitung der Deut⸗ 
ſchen Bühne war ſo liebenswürdig, die dritte Fauſt⸗Aufführung 
anläßlich unſerer Zuſammenkunft auf den Sonnabend (dieſer 
Tag iſt ſonſt nicht „Spieltag“!) zu legen. Beantworten wir das 
Entgegenkommen durch ſtarken Beſuch! 22088 

Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Sonnabend, nach m. 4 Uhr: 
Einmaliger Kulturfilm⸗Vortrag: Direktor Dr. 
Schönbeck ſpricht zu dem Großfilm „Der Weg nach dem 
Sſten“, eine Studienreiſe mit Dr. Colin Roß durch Somfet⸗ 
Rußland, Kaukaſien, Perſien und Zentralaſien. Vorverkauf 
ſchon jetzt an der Theaterkaſſe. Abends 7 Uhr: „Fauſt“ in der 
neuen fzenifhen Aufmachung. Aus Anlaß des Feſtes Aller⸗ 
feelen iſt zum Sonntag Anton Wildgans' Tragödie „Armut“, 
einer der ſchönſten künſtleriſchen Erfolge der eriten Spielzeit, 
neu einſtudiert worden. Die Beſetzung iſt in einigen Haupt⸗ 
rollen die alte . (Willi Damaſchke, Lydia Kopiske, Char⸗ 
lotte Damaſchkeſ, neu dagegen iſt Karl Kretſchmer als Gottfried, 
Haſenwinkel als Stranz, Samulowitz als Stank, Dr. Titze als 
der Fremde (Tod), ÜUthke als Vogt, Samulowitz als Goldſohn 
und Helfer als Radinovich. Regie führt wieder Ad. Behnke. 
Beide Werke, ſowohl 75 wie auch „Armut“, entſprechen der 
Stimmung der bevorſtehenden beiden Feiertage in ſtarkem Maße. 


Die Deutſche Geſellſchaft f. K. u. W. veranſtaltet am Mittwoch, 
den 5. November, auf vielſeitigen Wunſch ein Konzert des be⸗ 
rühmten Cello⸗Künſtlers Arnold Foeldeſy. Am Blüthner⸗ 
Flügel: Karol Szreter. Die Mitglieder werden böflichſt ge⸗ 
beten, ihre Karten zeitig abzuholen, da mit einer regen Nach⸗ 
frage zu rechnen iſt. Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nach 


Gdanska 19. 

Feſt des Vereins Deutſche Bühne T. z. Am Freitag, den 7. No⸗ 
vember, veranſtaltet der Verein im Zivilkaſino einen Bunten 
Abend, welcher von dem dafür gewählten Komitee ſeit einiger 
Zeit vorbereitet wird. Nach einem Vortragsprogramm findet 
Tanz ſtatt. Da zu der Veranſtaltung nur M tglieder und deren 
Angehörige Zutritt haben, wird es ſich für alle, welche tell ⸗ 
nehmen wollen, empfehlen, rechtzeitig die Mitgliedſchaft zu er⸗ 


werben. Meldungen notiert Erich Uthke, Herm. Frankiego 1. 7 _ 


Krotoſchin (Krotoszyn), 26. Oktober. Vor einiger 
Zeit kauften Perſonen bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
Wurſtwaren. Als fie nach dem Genuß derſelben mehr 
oder weniger ſchwer erkrankten, wurde feſtgeſtellt, daß 
die Würſte aus nicht einwandfreiem Fleiſch hergeſtellt waren. 
Eine bei dem Fleiſchermeiſter ſofort vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung ergab eine Anzahl zum Genuß nicht mehr geeigneter 
„ die ſogleich von der Polizei beſchlagnahmt 
wurden. 

*Samter (Szamotuty), 26. Oktober. Vergangene Nacht 
haben Einbrecher der hieſigen Kreiskrankenkaſſe 
einen Beſuch abgeſtattet, den eiſernen Kaſſenſchrank 
aufgebrochen und daraus 900 at geſtohlen. 


Henkel“ Seifenpulver. 2 1 


Handels⸗Rundſchau. 


Seldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 29 Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,80, 24,92—24,68; Holland 204,40, 205,40 — 203,40; London 
23,39, 23,50— 23,28; Neuyork 5,18, 5,21-5,16; Paris 27,15, 
27,28— 27,02; Prag 15,8, 15,57—15,43; Schweiz 100, 100,50—99,50; 
Bien 7,32½, 7,85—728; Italien 22,47, 22,59—22,36. — D e viſen; 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 132,418 Geld, 133,082 Brief; 100 Zloty 107,36 Geld, 107,89 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6498 Geld, 5,5777 Brief; Scheck 
London 25,06 ¾ Geld, 25,08%, Brief. Telegr. Auszahlungen: 


London 1 Pfund Sterling 25,07 Geld, 25,07 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 132,293 Geld, 132,957 Brief: Neuyork 1 Dollar 5,5536 Geld, 
5,5815 Brief; Holland 100 Gulden 218,33 Geld, 219,42 Brief; Paris 
100 Franken 29,10 Geld, 29,25 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,98 
Geld, 10752 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


Für drahtloſe In Billionen 


Auszahlungen 29. Oktober 28. Oktober 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.525 1,535 1,52 1.53 
Japan. . . 1 Yen 1.615 1.825 1.615 1.625 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.255 2.275 2.26 2.28 
London . 1 Pfd. Stel, 18.88 18.97 18.885 18.975 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.46 0.47 0.46 0.47 
Amſterdam .. 100 Fl. 165.09 165.91 164.99 165.81 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.15 20.25 20.17 20.27 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.50 59.80 59.50 59.80 
Danzig, . . 100 Gulden 75.31 75.69 75.36 75,74 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 10.59 10.51 10.57 
Italien . . . 100 Lira 18.13 18,23 18.14 18.24 
Jugoflavien 100 Dinar 6.085 6,095 6.095 8.125 
Kopenhagen, . 100 Kr. 72.32 72.88 71.72 2.08 
Liſſabon , . 100 Eleuto 16.46 16.54 16.46 16,54 
Paris.. . . 100 Fre. 21.93 22.03 21.92 22.02 
Prag. 100 Kr. 12.495 12,565 12,49 12,55 
Schweiz, .. . 100 Fre. 80.65 81.05 80.55 80.95 
Sofia. 100 Leva 3,04 3,06 3,04 3.06 
Spanien . . 100 Peſ. 56.11 56.39 56.31 56.59 
Stockholm. .. 100 Kr. 111.47 112.03 111.47 112.03 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.435 5.505 5.485 5.505 
Wien... .100000 Kr. 5.915 5.940 5.91 5.94 
Züricher Börſe vom 29. Oktober,. (Amtlich.) Neuyork 5,19%, 


London 23,41, Paris 27,15, Wien 738, Prag 15,50, Italien 22,47, 
Belgien 25, Holland 204,40, Berlin 123 /. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 IX, kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
28,08 2 100 franz. Franken 26,77 31, 100 Schweizer Franken 


08,75 
Aktienmarkt. 


Effektenbörſe vom 29. Oktober. Kurs in Ztoty (für 
Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 
1-8. Em. 3,00. Bank Przemyskowechw 1.—2. Em. 3,50. Bank Zw. 
Spölet Bar. 1.11. Em. 7,00. Polski Bank Handlowy, Poznan, 
19. Em. 2,00. — Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,20. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,80. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. 
Goplana 13. Em. 3,75. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,75. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 3,00. Juno 1.—3. Em. 0,30. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 0,40. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,70. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 5,60 — 5,0. Wytwörnia Che⸗ 
micana 1.6. Em. 0,30. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induhrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 24. 10.— 29. 10. (Grokhandels- 
Preiſe für 100 Kilogramm). Weizen 24-26 Zloty, Roggen 21,00 
bis 23,00 Zloty, Futtergerſte —.— Zloty, Braugerite 25,00 — 27,00, 
Felderbſen —,— bis —,— Zloty, Biktoriaerbſen —,— Zloty, Hafer 
23,00 Zloty, Fabriktartoffeln — bis — Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Siotn, Heu, loſe —,— bis —,— Zloty, do. gepreßt —,— bis 
—.— Zi., Weizenmehl 70°, (intl. Sad) — bis — Zloty, ine 
mehl 76%,, (inkl. Sack) —,— bis — Zloty, Weizenklele 13,50 oty, 
Roggentleie 13,50 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Doiener Getreidebörie vom 
29. Oitober. (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 10 Kilogr, 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 24.50— 26,50 zl. Roggen 23,00 zl, Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 39,50 —41,50, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke 31,00 bis 
33,00, Roggenmehl (65 inkl. Säcke) 35,50, Brauereigerſte 27,50 5 
Weizenkleie 13,50, Roggenkleie 13,50, Hafer 22—23, Fabrikkartoffeln 
3,10, Eßkartoffeln —,.—. 

Danziger Getreidebörſe vom 29. Oktober. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 126—130 Pfund 13,75 
bis 14,80, Roggen 12,95—13,15, Gerſte, feinſte kuſawiſche 16,00, 
mittel 14,30 —15,00, Hafer 11,00 12,00, kleine Erbſen 12,00—14,50, 
Viktoriaerbſen 15,00—18,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00, 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produkteubericht vom 29. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 100 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 207 
bis 211, Tendenz abgeſchwächt, Roggen märk. 202—208, mecklenb. 
206207, abgeſchwächt, Sommergerſte 230—256, Futtergerſte 200 bis 
215, ruhig, Hafer märk. 175—185, pommerſcher 170—178, zubig, 
Weizenmehl per 100 Kg. 29—32, ftill, Roagenmebl 28,50 31,80, ftill, 
Weizenkleie 12,50—12,80, ruhig, Roggenkleie 12,50—12,80, . 
Raps für 1000 Kg. 390-400, ruhig, Leinſaat 390—400, rub Vik⸗ 
toriaerbfen für 100 Kg. 33—97, kleine Speiſeerbſen 23—26, FJutter⸗ 
erbfen 19—21, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18—20, 
blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—18, Serradelle, alte 14 bis 
15, neue 20—24, Rapskuchen 15,60—15,80, Leinkuchen B 25,50, 
Trockenſchnitzel prompt 10, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 9 bis 
9,20, Kartoffelflocken 19,50. 


Viehmarkt, 


Poſener Viehmarlt vom 29. Oktober. (Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Kinder: 1. Sorte 90—94 Zloty, 2. Sorte 72—74 Zloty, 3. Sorte 
50-54 31. — Kälber: 1. Sorte 128130 gl., 2. Sorte 116—120 J., 
3. Sorte 100-103 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 68—70 Zloty, 2. Sorte 
58 Zloty, 3. Sorte 46-50 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 136 bis 
138 Zloty, 2. Sorte 1% —127 Zloty, 3. Sorte 110 Zloty. — nz: 
Rubig, Schweine belebt. 


— • ZùA — —— ——— . .. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der 7 der Weichſel betrug am 29. Oktober in Krakau 
— 2,45 (2,44), Zawichoſt 0,57 (—), Warſchau — (0,91), Plock 0,53 
(0,59), Thorn 0,28 (0,20), Fordon 0,42 (0,48), Culm 0,40 (0,4, 
Graudenz 0,43 (0,45), Kurzebrak 0,93 (0,94), Montau — (0,45), 
Piekel 0,86 (0,87), Dirſchau 0,14 (0,14), Einlage 1,90 (1,98), Schiewen⸗ 
horſt — (2,28) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Poſeuer 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
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Brzesklauto“ Tow. A. > 


Außer fast täglichen Fiatsiegen im Auslande sowie während der am 14. September 1924 vom Polnischen 


Automobilklub in Warschau abgehaltenen Schnelligkeitsfahrt erreichten l. und II. Preis, erzielt während 
des am 26. Oktober abgehaltenen Bromberger Automobil-Rennen —————— 


seiner Klasse sowie den 1 


mit einer Durchschnittsstunden- Geschwindigkeit von 90 km trotz schwierigster Wegeverhältnisse und erreichte L. bei 
— —.——..55:i᷑ TTT dieser geringen Pferdekraft eine enorme Leistung 


Sämtliche Typen sofort ab Lager lieferbar aurcı | * 


2 a „Brzeskiauto“ Tom Ae, Poznai, ul, Skarbowa 20, 4 * 


— mnerween | 
Kaufe größere 5 


Drogerie 
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Meter ger, © Ben mit Armaturen und 
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„Stillen Teilhaber rar“ Saumwollwaren er liefert Kiten 


ö Größte Sicherheit der ſchon eine folche ; 


80 cm lang, 50 cm breit, 

11 em hoch, mit Deckel, 

125 1 em ſtarkes Hola. . 

Angebote mit Preis an F. Anopel, Barton 


j 

Gardinen | 
powiat Starogard. 

ö 

; 


Wäsche : | 
Jrikotagen. 60m Erlenrollen 


BE Einſchlag 1923/24, von 18 em aufwärts, a 
a geſunde Ware, ſucht per ſofort iR 6 


Bydgoska Fahryka drewniakm 
K. u 9 Kujawska 22. 


. Otto Domnick, Bnda., 
der etw. polſtern Sid 
Zeugniſſen, ſofort geſucht. Offerten unt. 5315 Chauffeur 
Wirtſchafts⸗ Kartoffeln. 
ſtellt ſofort ein 22346 


5 | Wemiany Rynet 7, 
itellt ein 
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Eleven d, e 72 Cc beit 
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u Geſchäftsſtelle dicker Seltung: erbete 8 5 Ciab⸗ u Je render ER 
ſtellt ein 21807 
911400 Möbelgeſchäft. 
N 8 EN Jüngeren 25 
Korrespondent oder Sattlergeſellen 
D. Barbtnecht, Sattler 15 
orreſpondentin _meilter, Peterlong . Sroße Auswahl! Reelle 
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von ſofort geſucht. e t 
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120 Dead doe BR |Rrusaun 9. Ronojay, A 8 Ben, Wbopmung, zu Bere naeh a. Tel. 7022. a Tel. 7022. 
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; 2 t 
i Stenof piſtin e Jwiebeln Häckſe 
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ſchreiberin in landwirtſch. Büro. 2 84 9.5 ſich 
auch gern im Haushalte betätigen was 115 u nd Meizen- 
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22131 22 Gdansta 150. 15. 11. erf. 2237030 Jahre alt, ſucht per 8 3. verk. Steinke, Grod- 3 \ 
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